
Der Weg als Ziel 
/'('IIerprobtIl Papier - il!arth, Frwniiie/i in St. Gallen  

Es dürfte schwierig sein, für die grossformati-
gen, starklarbigen und gleichzeitig zart durch-
lichteten Arbeiten des Liechtensteiner Künstlers 
Martin FrommeR den geeigneten Ausstellungs-
raum zu finden. Beide Orte in St. Gallen, an 
denen derzeit mit einer Retrospektive seines sech-
zigsten Geburtstags gedacht wird, befriedigen 
denn auch nicht ganz: die nüchterne Zweckhalle 
iiii neuen Ligeilmaus erschwert die Entfaltung (icr 
spirituellen Qualität, die in Frommelts religiösen 
Themen angelegt ist. Umgekehrt ist der gediegene 
Raum im Wuaghaus dein erdhaften Aspekt in 
Frommelts Emailarbeiten wenig förderlich. 

Oberzeugend hingegen erscheint das Ausstel-
lungskonzept, das den Künstler nicht mit abge-
schlossenen Werken, sondern mit Skizzen, Ent-
würlen und Kartons vorstellt. Sie sind ihm wich-
tiger als das definitiv Ausgeführte, genauso wie 
ihn der Herstellungsprozess mehr interessiert als 
das Resultat. Und auch die als fertig erklärten 
Werke bedeuten ihm nur Etappen hin auf ein 
letztlich nicht einholbares Ziel. Die Vision vorn 
vollendeten Kunstwerk fand FrommeR in den 
Kathedralen von Chartres und Bourges verwirk-
licht, die er in seiner Jugend zum erstenmal sah 
und die seither sein K unstemn1)lilldeli und Wollen 
niassgehend geprägt haben. 

Zn Recht hat ivan auf eine chronologische 
Gliederung tIer Wcm k1JmasemmiatmL)fl verzichtet, li.it 
sich der Künstler doch sowohl thematisch wie sti-
listisch nur wenig von seinen Ant.ingen in dcii 
tiiutlzmger Jahren entfernt. I)aztt gekommen ibt 
eine geistige Vertiefung und ein freierer Umgang 

mit den Mitteln. Nach wie vor oszilliert sein Aus-
druck zwischen einer typisierenden Figuration 
und einer ungebundenen Abstraktion, immer 
noch stehen die biblischen Themen der Schöp-
fungsgeschichte, der Ileilsiehre und der Apoka-
lypse im Vordergrund, und heute wie einst fühlt 
sich FrommeR von der handwerklichen Umset-
zung - dem «Stoff-Wandel» (Evi Kliernand) - der 
gemalten Arbeit in Email, Glas und Mosaik her-
ausgefordert. Auch atmen die grossforinatigen 
Arbeiten noch den Geist jener Werke, die Froni-
melt in den sechziger Jahren als Kunst am Bau 
realisierte und damit in seiner Heimat eine Pio-
niertat vollbrachte. 

Die parallel zur Ausstellung erscheinende 
Monographie zeigt Martin FrommeR ebenfalls 
«in seinen Liitwum ten» und will (lalmi als gültigem 
Beleg einen Querschnitt durch sein bisheriges Lind 
momentanes Schaffen geben. Jede Skizze, jede 
Entwurf bedeutet dem Künstler eine «Feuer- 

nicht nur un Vermögen, während de 
stofflichen Umnwandlimngsprozesses der Glut cle. 
Brennofens standzuhalten, sondern auch in dc 
Kraft, die Konfrontation mit dem Publikum zu 
bestehen. 

(Die Ausstellungen linden st.mtt: im Waagliatis, 
St. Gallen, und im neuen Lagerhaus, Vadian-
str. 57, St. Gallen. Bis 3. Oktober.) 

Ani,'t1mu .-I//eniranm,'er- Ko Jirat/, 
Martin I:romnmelt in seinen iniwurteii. I-eu.rpruben ipier, 

»ii 1exin von Evi Kimeijund, N1401fl Froiiiiiieli, i' K. Weh ii 
und KeI Just, 23 Seiten, 396 Abbildungen in Farbe und 
SeiIw.uLwelss S..! luii-Veriag, V.«lt,t Ii 55.- wu!iieiid ice 
Ausstellung, Fr. 62.-. uni I3tichhiniici. 

2 o, ' 
13 	Jleite 3iirjcr .3eitiu 


